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Sigmar Gabriel war deutscher Außenminister. Seit 2025 ist er Mitglied im Aufsichtsrat von
Rheinmetall. Nun hat sich Gabriel zum Iran-Krieg und einem angeblich „schweren Fehler“
der Bundesregierung geäußert. „Natürlich wollen wir nicht in diesen Krieg“, schreibt der
Vorsitzende der Atlantikbrücke auf der Plattform X. Der Aussage schiebt Gabriel ein „Aber“
hinterher. Das dürfte Rheinmetall gefallen – aber nicht dem Frieden. Ein Kommentar von
Marcus Klöckner.

Nein – aber. Ja – aber. Das ist Politik. Und das ist die gespaltene Zunge. Wie viele Politiker
haben schon gesagt, dass ihr Land nicht in „diesen Krieg“ will? Wie viele Politiker haben
schon gesagt, dass sie – gewiss, gewiss – den Frieden wollen. Doch dann kommt das große,
dicke, fette „Aber“!

Aber da ist der „Angriff“ im Golf von Tonkin. Aber da sind die Babys, die aus den Brutkästen
gerissen werden. Aber da ist … – irgendwas „ist“ immer. Auch dieses Mal. Das lernen wir
von: Sigmar Gabriel.

Gabriel – er war von 2009 bis 2017 der Bundesvorsitzende der SPD. Er war deutscher
Außenminister. Er war Vizekanzler. Politiker ist er jetzt nicht mehr. Dafür ist er jetzt
Mitglied im Aufsichtsrat von Rheinmetall.

Auf seinem Kanal auf der Plattform X schreibt Gabriel:

Was für ein schwerer Fehler der Bundesregierung: KEINE deutsche Hilfe in der
#StrassevonHormuz. Natürlich wollen wir nicht in diesen Krieg. Aber auch
unsere Handelsschiffe brauchen Schutz. Vor allem aber hätten wir den
Golfstaaten mal zeigen können, dass wir Ihnen zur Seite stehen.

Hier springt es den Leser an. Nein – Aber!

Nein, natürlich wollen „wir“ nicht in den Iran-Krieg. Aber – und jetzt erfahren wir, worin
sich das „Aber“ dieses Mal „begründet“ – da sind „unsere Handelsschiffe“.

Ein altes Bibelwort aus dem Matthäus-Evangelium Kapitel 5 Vers 37 drängt sich auf.

„Euer Ja sei ein Ja und euer Nein ein Nein! Alles, was darüber hinausgeht,
stammt vom Bösen.“

https://x.com/sigmargabriel/status/2034334439241592899
https://www.nachdenkseiten.de/?tag=atlantik-bruecke
https://www.zeit.de/wissen/geschichte/2014-07/vietnam-krieg-usa-50-jahre
https://www.nachdenkseiten.de/?p=65211
https://www.nachdenkseiten.de/?p=65211
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Das Geschäft mit Bomben, Raketen und Waffen ist böse. Krieg ist böse. Die „Teilnahme“ an
einem Krieg ist böse.

Wölfe im Schafsgewand behaupten freilich das Gegenteil. So war es schon immer. So ist es
auch dieses Mal.

Liefert Panzer! Liefert Raketen! Liefert Bomben. Liefert noch mehr Panzer, noch mehr
Raketen, noch mehr Bomben. Wir kennen die Rufe von Kriegstreibern durch alle Kriege
hinweg.

Meistens beginnt das große Unheil im Kleinen.

Liefern wir der Ukraine doch 5.000 Helme. Schließlich: Das ist das Mindeste, was „wir“ für
ein Land, das einem „völkerrechtswidrigen Angriffskrieg“ ausgesetzt ist, tun können.

Plötzlich sind deutsche Panzer in der Ukraine eingetroffen und stehen Russland gegenüber.
Nun stehen deutsche Panzer in der Ukraine Russland gegenüber. Nun ist Deutschland auf
dem Weg, „kriegstüchtig“ zu werden.

Wo echte Diplomatie und Friedenspolitik gefragt sind, soll die Aufrüstung sprechen und
„es“ richten.

Gerade greifen die USA und Israel den Iran an. Das ist ein „völkerrechtswidriger
Angriffskrieg“. Das sagt man aber jetzt nicht mehr. Passt gerade politisch nicht mehr. Was
gerade politisch passt, sagt Gabriel in einem FAZ-Interview zum Iran-Krieg. Nämlich: Nach
gescheiterten diplomatischen Versuchen sei es „richtig, es nun mit militärischer Gewalt zu
versuchen“.

Rüstungsbranche: Jubel!

Und jetzt ist da diese Aussage aus dem Tweet. „Vor allem aber hätten wir den Golfstaaten
mal zeigen können, dass wir Ihnen zur Seite stehen.“

Fragen klopfen an. Wer ist denn konkret „wir“? Und: Wer ist „wir“ nicht?

Nun, „wir“, das sind im Ernstfall die Söhne und Töchter des Landes, die Politiker als
Soldaten in ein Kriegsgebiet schicken. Sie sind es dann auch, die im Umfeld eines
völkerrechtswidrigen Angriffskrieges – um es nochmal zu sagen – gegebenenfalls sterben
oder verstümmelt und schwer traumatisiert nach Deutschland zurückkehren.

https://www.dbwv.de/aktuelle-themen/newsbeitrag/deutsche-leopard-panzer-in-der-ukraine-eingetroffen
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/mehr-wirtschaft/sigmar-gabriel-ueber-irankrieg-so-schamhaft-wie-wir-sind-die-usa-nicht-accg-110851498.html
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/mehr-wirtschaft/sigmar-gabriel-ueber-irankrieg-so-schamhaft-wie-wir-sind-die-usa-nicht-accg-110851498.html
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„Wir“ hingegen ist nicht Sigmar Gabriel. „Wir“ hingegen ist keiner von jenen Politikern,
Lobbyisten und Einpeitschern, die wollen, dass „wir“ nicht „kneifen“ und unserer
„Verantwortung“ gerecht werden.

Große Buchstaben zieren den X-Kanal von Gabriel. Da ist, ganz oben über seinem Foto, ein
Hashtag. Und dann heißt es: „Mehr Mut“. Was bedeutet das? Dass sich der Rheinmetall-
Vorstand die Kampfstiefel anzieht und vor Ort deutsche Handelsschiffe „sichert“? Von
einem solchen Unterfangen ist allerdings nichts zu lesen. „Mehr Mut“ – fordern lässt sich
das leicht. Sollen doch die anderen dann „mehr Mut“ unter Beweis stellen. Und gewiss:
„Man“ würde ja selbst auch in den Krieg ziehen, „aber …“.

Titelbild: X-Profil Sigmar Gabriel


